wich nicht von dem Antlitz 


Augen und ſchwerer, 


ihm die Thränen in die 


s 189. 


Erſcheint täglich Abends 


Sonn- und Feittage ausgenommen. rr vierteljährlich 
80 Ml., durch Boten ins 
Ml., bei allen Poſtanſtalten 2 


bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1 
Haus gebracht 2,25 
Briefträger ins Haus 2,42 Mt, 


- Diident 


Mittwoch, den 14. August 1901. 


„ durch 


Thorner 


die 6 geſpal. 
Au ge 


zeile 30 Pf. 


28. Jahrgang 


nzeigengebühr 

e e. sn . Biefige 10 Pf., für 

15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein- 
Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


ſche Zeitung, 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Leutemangel und Folltarif. 
Von Dr. Fritz Stowronnel. 

Die nuſſiſche Regierung ift bei der Suche nach 
wirk ſamen Repreſſalien gegen die drohende Er⸗ 
höhung der deutſchen Getreidezölle auf die Mög⸗ 
lichkeit verfallen, die Grenze für Preußen⸗ 
gänger zu ſperren. Es ift kein leerer 
Schreckſchuß, ſondern leider, wie wir aus beſter 
Quelle verſichern können, die ernſthaſteſte Abſicht 
der ruſſiſchen Regierung, ihren Unterthanen das 
Betreten preußiichen Gebietes zum Aufjuchen von 
Arbeit und Verdienſt zu verbieten. Dieſe Abſicht 
ift wahrſcheinlich etwas zu früh an die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangt, aber hoffentlich noch zeitig genug, 
um das Allerſchlimmſte zu verhüten. 

Was das Ausbleiben der ruſſiſch⸗polniſchen 
Albeitskräfte für die Landwirtſchaft öſtlich der 
Elbe bedeuten würde, iſt ohne Uebertreibung mit 
einem Wort zu ſagen: Der Ruin! Nicht 
zu ihrem Vergnügen, ſondern von bitterer Not 
getrieben, haben die Vertreter der öſtlichen 
Provinzen im Abgeordnetenhauſe wochenlang den 
Mangel an Arbeitskräften eingehend beſprochen 
und von der Regierung verlangt, daß ſie den 
aus Polen zuſtrömenden Arbeitern das Ver⸗ 
weilen aufpreußiſchem Gebiet 
nicht nur nach Möglichkeit erleichtert, ſondern 
auch die Friſt für die Rückkehr nach Rußland 
ſoweit hinausſchiebt, das die fremden Arbeiter 
thatſächlich nur einige Wochen in ihrer Heimat zu 
weilen genötigt find. 

Weiter wird und 
preußiſche Regierung auf keinen 
Fall gehen. Die Vertreter der ſogenannten 
„nationalen Wirtſchaftspolitit“ haben dies auch 
völlig anerkannt. Deshalb verzichteten ſie auf die 
Forderung, Arbeiter polnischer Nationalität ohne 
jede Beſchränkung zuzulaſſen, fie hier zu natura- 
liſieren und gleichzeitig ſeßhaft zu machen. An 
Raum hätte es wahrlich in den leerſtehenden 
Chaluppen und Inſikaten nicht gefehlt. Und die 
Landwirte könnten ſich nichts Beſſeres wünſchen, 
als dauernd fo genügſame und gehorfame Arbeiter 
zu erhalten. 

Aber das iſt leider ein frommer Wunſch und 
wird es bleiben. Die Regierung würde ſich und 
der energiſchen Polenpolitik, die 
"fie feit einigen Jahren befolgt, geradezu in s 
Geſicht ſchlagen, wollte fie das polniſche 
Element, das ihr ſoviel Schwierigkeiten bereitet, 


durch Naturaliſierung von hunderttausend polnifcher 
Arbeiter ſtärken. Wäre nicht die Rückſicht auf 
den Leutemangel in der Landwirtſchaft maßgebend, 
dann thäte ſie wirklich beſſer, die Grenze gegen 
die Invaſion der fremden Gäſte zu ſperren. 

Nun wird dasſelbe die ruſſiſche Regierung 
thun. Sie hat damit das furchtbar ſte 
Kampfmittel gegen den zukünf⸗ 
tigen Zolltarif gefunden, ein Kampfmittel 
das ſich nicht gegen die Induſtrie oder den 
Handel, ſondern direkt gegen die oſtelbiſchen, 
Grundbeſitzer, große und kleine, richtet. 

Schon jetzt iſt es ein öffentliches Geheimnis, 
daß der Mangel an Arbeitskräften die Landwirte 
im Oſten vom intenſiven zum extenſiven Betrieb 
drängt! Die Bearbeitung des Ackerbodens kann 
nicht mehr mit der erforderlichen Sorgfalt ge⸗ 
ſchehen! In vielen Fällen leidet die Oualität 
des geernteten Getreides, weil es an Armen ge- 
bricht, den Gottesſegen rechtzeitig zu bergen. Ja 
iſt es nicht vorgekommen, daß ſelbſt ein Teil der 
Kartoffelernte im Boden blieb, und zwar aus den⸗ 
ſelben Urſachen? Die bäuerlichen Beſitzer in 
den meiſten Gegenden wiſſen noch ein beſonderes 
Liedlein von dem Mangel an Hüteperſonal zu 
ſingen. In den letzten Jahren waren manche ja 
ſo glücklich, Hütebuben unter den polniſchen 
Fremdlingen zu finden. 

Und nun ſoll der Zuzug dieſer Ar⸗ 
beiter gänzlich aufhören?! Vielen 


Landwirten wer den ſich bei dieſem Gedanken die 
kann die 


aare ſträuben und vergeblich werden ſie 

bhilfe ſinnen. Denn das Beiſpiel Ruß⸗ 
lands dürfte auch in Oeſterreich- Ungarn und 
Italien Nachahmung finden. Hat doch die 
italieniſche Regierung ihre Unterthanen, die nach 
Deutſchland gehen, bereits vor dem Auſſuchen der 
öplichen Provinzen gewarnt, abgeſehen davon, 
daß die Italiener ſich überhaupt nicht für die 
Landwirtſchaft eignen. In gewiſſen Kreiſen ſucht 
man ſich mit der Annahme zu tröſten, daß die 
Geſtaltung des Zolltarifes die 
Ind uſt rie zu einen Rückgang zwingen 
wird, der zahlreiche Arbeiterentlaſ⸗ 
ſun gen zur Folge haben müßte. 

Wir wollen nicht die Frage aufwerfen, wer 
die Arbeitermaſſen ernähren ſoll, wenn die Werke 
in den Induſtriebezirken ihre Oefen kalt werden 
laſſen. Es fei vollſtändig dahingeſtellt, welcher 
politiſchen Partei die hungernden Maſſen anheim 
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Schein⸗Ehen. 


Roman von Karl Engelhardt. 
(Nachdruck verboten.) 


Falkner würgte es in der Kehle. rührt 
klein Glied, ſondern ſtarrte und ſtarrte mit weit 
offenen Augen. 

) Nur bisweilen huſchte ihm, viel zu unklar, als 
daß er darüber hätte nachſinnen können, ein Ge⸗ 
danke durch den Kopf an ſeine Liebe, an die Krank⸗ 

heit Helmas, an die Gefahr, fie zu verlieren; an 

all das Schreckliche, das er am Tage zuvor ver⸗ 

nommen. 5 

Geräuſchlos brachte die Wärterin einen Stuhl 
und ſtellte ihn Bun Falkner. Sie fab, wie es 
in dem ſtarken Manne bebte. Leiſe legte ſie die 
and auf ſeinen Arm und flüſterte: „Setzen Sie 

ſich, Herr Doktor!“ ’ h 

Erſchreckt fuhr dieſer herum und blickte die 

Wärterin verſtändnislos an. Dann, als er den 
Stuhl fabh, ließ er fih willenlos daraufſinken. Un 
nun blieb er wieder A und ſein Blick 

mag. 


41] 


o ſaß er noch, als die Sonne ins Fenſter 
trahlte und der Tag ſich allen Schlaf aus den 
ugen gerieben hatte. 
So ſaß er noch, als um fieben Uhr Herr Hoch⸗ 
fels vorſichtig ins BET: trat, mit ängſtlichen 
} f orgenvoller Miene. 
Die Wärterin war wirklich froh, als Herr 
; 8 3 A . 5 auß ane dn Bart 
rz galini var ihr. unheimlich geworden. 
Doch hatte fie ihn nicht zu ſtören gewagt. 


„Wi “ 2 — 
Stiuimee geht es?“ fragte Hochfels mit gedämpfter 


Moch unverändert“, flüſterte die Wärterin. 
Falkner blickte langſam auf und ſah Hochfels 
an, mit müdem, glanzloſem Blick, daß es dem alten 
Manne ins Herz ſchnitt. Und unwillkürlich, während 
ihm d % e Augen traten, beugte er 
jih nieder und drückte die Hand feines Schwieger⸗ 
ohnes. 2 
Ruhe zurückgeſunken. 


Er rührte f 


Dieſer war ſchon wieder in feine ftumpfe- 


Behutſam nahm Hochfels neben ihm Platz. Und 
die zwei Männer, denen ein ergreifender Gram aus 
den düſteren Mienen ſprach. chen ſchweigend Seite 
an Seite und blickten auf die Kranke. 

Von Zeit zu Zeit huſchte ein nervöſes Zucken 
durch die Züge Helmas. Mit einem Mal verzerrten 
ie ſich wie in äußerſter Verzweiflung, ſodaß die 
Wärterin beſorgt näher trat. Da öffneten ſich 
die feſtgeſchloſſenen Lippen Helmgs und in herz⸗ 
zerreißendem Tone ſtöhnte ſie im Fiebertraum: 

Erwin — bergieb mir doch.“ 

Erſchrocken, beſtürzt blickte ans. auf Falkner. 
Was war das? Hatte es ein Zerwürfnis zwiſchen 
den Beiden gegeben? 3 

Wie ein ſcheues Tier war Falkner bei den 
Worten Helmas zurückgefahren, und ſeine Hände 
krampften fih um die Lehne. Keuchend entrang fih 
der Atem feiner Bruft. 3 
beb De ihn. Er konnte ſich nicht mehr 

eherrſchen. 5 

Wie ein Bergſtrom, der aus dem Felſen 
bricht, drang ein ſchluchzendes Stöhnen über ene 
Lippen, und dann ſtürzten die Thränen über ſeine 
Wangen. Der willensſtarke Mann weinte wie ein 


ind. 
Er ſuchte feinen Thränen nicht Einhalt zu thun. 
Er preßte die Hände an die Schläfen und wankte 


au Thür. Hochfels ſprang hinzu, um ihm zu 
olgen. 
Doch weggewandten Blickes wehrte ihn Falkner 


ab und ſagte mit thränenerſtickter Stimme: 
„Bleib —! Bitte —!“ ' . 
Willenlos, folgſam kehrte der Greis auf ſeinen 

Plat zurück, als fih die Thür hinter Falkner ge- 

ſchloſſen hatte. Der arme Alte war ganz gebrochen. 

„Taumelnd, wie von einem Schlage betäubt, er- 
reichte Falkner ſein Zimmer. 

Die Thränen waxen ſchon wieder berfiegt, die 
trockene Verzweiflung ſah ihm aus den Augen. 

Er ließ fih in feinen Arbeitsstuhl fallen, ſtemmte 
die Ellenbogen auf den Schreibtiſch und preßte die 
Fäuſte vor die Stirne. 

„Wie ſollte das weitergehen? Hatte er ſo wenig 
Macht über ſeine Gefühle? Und mußte mit ihr 


Zweites Blatt. 


fallen müſſen, nur die Annahme möchten wir 
zerſtören, daß die auf die Straße geworfenen 
Induſtriearbeiter in hellen Scharen nach dem 
öſtlichen Preußen ſtrömen und dort die Lücken 
der Arbeitskraft füllen würden. Wer die weſt⸗ 
lichen Hochſchutzzöllner, die Väter der ſelig be⸗ 
grabenen Zuchthausvorlage kennt, wird wiſſen, 
daß fie bei den notwendigen Arbeiterentlaſſungen 
ſehr ſorgſam zu Werke gehen würden. Die ge- 
nügſamen, politiſch rückſtändigen Arbeiter, 
die ihnen aus den öſtlichen Provinzen zugeſtrömt 
ſind, würden ſie behalten, und haupt⸗ 
ſächlich die unter dem Einfluß der Sozialdemo⸗ 
fratie ſtehenden, organiſierten Arbeiter auf die 
Straße werfen. 

Wie viele davon dürften wohl im Stande 
ſein, mit Pflug und Senſe umzugehen? Und 
wieviele dürften geneigt ſein, ſich den ländlichen 
Verhältniſſen Oſtelbiens anzupaſſen. Nein, die 
Hoffnung auf ein Zurückſtrömen der über- 
ſchüſſigen Arbeitskräfte nach dem Oſten iſt ein 
trügeriſches Bild, von dem ſich Niemand bethören 
laſſen darf! 
Was ſoll denn aber geſchehen, wenn die 
ruſſiſche Regierung als Erwiderung auf unſeren 
Zolltarif die Grenze für Preußengänger ſperrt? 
Nun, dann tritt an alle Landwirte der öſtlichen 
Provinzen, an Großgrundbeſitzer und bäuerliche 
Beſitzer die Frage heran, was ihnen wich⸗ 
tiger iſt, die denkbar größte Verſchärfung des 
Mangels an Arbeitskräften oder die Erhöhung 
der Getreidezölle, die ſo wie ſo ſchon durch eine 
Verteuerung aller Bedarfsartikel erkauft werden 
mußte ?! 

Die Antwort kann keinen Augenblick zweifel⸗ 
haft ſein. Das Hemd iſt dem Körper näher 
als der Rock. Was nutzen dem Land⸗ 
wirt die allerhöchſten Getreidezölle, 
wenn ihm die Leute fehlen, das 
Getreide zu bauen! 


Die Verantwortung, die an und für ſich mit 
jeder Erhöhung der Getreidezölle verbunden iſt, 
ſteigt für die preußiſche Regierung in dem 
Augenblick ins Rieſenhafte, in welchem der Land- 
wirtſchaft der öſtlichen Provinzen infolge des 
Zolltarifs die letzten Arbeitskräfte entzogen werden. 
An dieſer Verantwortung tragen alle diejenigen 
mit, die in rückſichtsloſer Intereſſenvertretung die 
furchtbare Gefahr, die den öſtlichen Provinzen 
droht, verkleinern oder ganz ableugnen möchten! 


weiterlehen, ſie ſehen, ſprechen? Das ging ig über 
ſeine Kräfte. Aber — was ſollte er thun? Während 
rer Krankheit mußte er hier bleiben. Und dann? 
Daun kam das Kind. Und er mußte erſt recht 
bleiben! Was half es ihm daß er ſich mit der 
ganzen Kraft ſeiner Entrüſtung wappuete. War es 
doch nicht jene rückhaltloſe, geſunde Entrüftung, die 
er anderen gegenüber fühlte. Sie war angefränfelt, 
von ſeiner Liebe. Und die ſog der Entrüſtung das 
Mark aus den Knochen und machte fie matt, ſchwächlich, 
energielos. } 

Und dennoch! Mußte er nicht gerade Helma 

egenüber doppelt empört ſein? Sie hatte ſeine 
Anſichten, ſeine Ueberzeugungen und ſeinen Glauben 
an ſie gekannt, und trotzdem ihn betrogen.“ 

Er redete ſich ſelbſt in Entrüſtung. 

Es war gewiſſenlos. Ein ſolches Weib konnte 
man nicht mehr achten; mit ihr konnte man nicht 
mehr zuſammen leben in wirklicher Ehe. Empörend 
war es, ſchändlich! 5 2, 

Sie hatte all feine Liebe über ſich ergehen 
laſſen, ja, ihn ſogar in dem Wahn gelaſſen, als 
erwiderte ſie dieſelbe. 

Als erwiderte fie dieſelbe —! Ja — das hatte 
er geglaubt! Und wie ſelig war er in dem Glauben 
geweſen! ; 
Wenn er ſeine Arme um ſie ſchlang und ibr 
in die ſüßen Augen ſchaute, fo tief, als wolle er fih 
hinein verſenken, und er beugte fih dann nieder und 
üßte ſie; dieſe Augen und die Stirne und den 
Mund, den berückend ſchönen Mund, deffen Bez 
rührung ihn durchzuckte wie ein eleltriſcher Schlag! 
Und er hob ſie dann jauchzend in ſeinen Armen, 
aus überſtrömendem Glücksgefühl. — und fie jträubte 
ſich, wie verlegen lächelnd, und klammerte ängſtlich 
die Arme um ſeinen Nacken und tadelte ihn mit 
einem reizenden, ſchelmiſchen Schmollmäulchen: 
an Erwin, Du biſt ja ein Kind!“ — — O ſelige 
Zeit! 


Die Sehnſucht nach den geliebten Zügen Helmas 
faßte Falkner. Es zog ihn mit Gewalt aus dem 
Zimmer. 

Er erhob fih: Doch als er in das nitchterne 
Tagesgrau blickte, da waren mit einem Schlage die 


Geſchäftsſtele: Brückenstraße 54, Laden. 
Bedffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Der Zolltarif iſt für ganz Oſtelbien in dieſem 
Augenblick keine Partei- oder Prinzipienfrage 
mehr. Denn jeder Landwirt, der nicht in 
wenigen Jahren aus Mangel an Arbeitskräften 
von feiner Scholle wandern will, muß, wenn 
es auch ſchweren Herzens geſchehen ſollte, ſeine 
Stimme gegen die Erhöhung der Getreidezölle 
erheben! 

Ein hartes Gebot! Aber es iſt die Pflicht 
der Selbſterhaltung! 
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Was die „Areuzzeitung“ empfiehlt. 

Wir leſen in dem frommen Blatte: 

Eines wie weitherzigen, jeder bureau= 
kratiſchen Engherzigkeit abgewandten 
Verfahrens der verewigte Kultusminiſter Dr. 
Boſſe fähig war, wenn er damit der Sache diente, 
dafür zeugt die folgende Thatſache. Um ſeinen 
ſpröden Kollegen vom Finanzminiſterium milder 
zu ſtimmen, ließ er im Jahre 1894 für ihn eine 
aktenmäßige Denkſchrift über die Lage der 
evangeliſchen Geiſtlichen abfaſſen. Dieſe 
Arbeit übertrug er nicht einem der Räte oder 
ſonſtigen Beamten ſeines Reſſorts, ſondern er 
wählte dazu einen außerhalb desſelben ſtehenden, 
mit den einſchlägigen Verhältniſſen jahrelang ver⸗ 
trauten Angehörigen des geiſtliſch en St an des 
ſelbſt. Ja, es wurde dieſem ſogar geſtattet, das 
amtliche Schriftſtück zu einer für die Oeffentlich⸗ 
keit beſtimmten Druckſchrift zu verarbeiten, welche 
ſeiner Zeit unter dem Titel erſchien: „Die Lage 
der evangeliſchen Geiſtlichen — eine Notlage”, 
und den Paſtor Bernhard Gründler zum 
Verfaſſer hatte. Wieviel dieſe Schrift, welche 
demnach dem Verewigten ihre Entſtehung verdankt, 
zu dem Zuſtandekommen des neueſten Pfarrer- 
beſoldungsgeſetzes beigetragen hat, iſt in den 
beteiligten Kreiſen hinlänglich bekannt. Um ſo 
mehr verdient jenes der wärmſten Teilnahme für 
die Intereſſen der Kirche entſprungene Verfahren 
zur Nachahmung unter ähnlichen Verhältniſſen 
empfohlen zu werden. 

Gewiß, es war ſehr wenig bureaukratiſch von 
Herrn Boſſe, auf dem eingeſchlagenen Wege Ein⸗ 
druck auf den Finanzminiſter zu machen. Aber 
wird die „Kreuzzeitung“ ebenſo entzückt ſein, 
wenn der gegenwärtige Kultusminiſter etwa einen 
Landſchullehrer beauftragte, eine Dentſchrift über 
die Lage derjenigen Kollegen auszuarbeiten, die 
unter agrariſchem Patronat ſtehen und ſich mit 
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leuchtenden Bilder ſeiner Phantaſie perblaßt. Alle 
Farben floſſen zuſammen, trotz des Sonnenlichts, in 
ein eintöniges Grau: und er hielt in ſeinem Schritt 


ne. > } 

Was wollte er ſchon wieder im Krankenzimmer? 
Aufs neue eine Qual erdulden, die ihn ſoeben davon⸗ 
ejagt hatte? — Nein, nur ſehen — ſehen wollte er 


— 
a 


Helma! Und wenn er fie geliehen? War es dann 
befier? War er mat foeben vor ihr 0 Und 
wenn er ſchon jetzt ſeiner Sehnſucht ſo wenig Herr 


u werden verſtand, was ſollte das auf die Dauer 
werden! — Er mußte ſtark fein. Er wußte er 
14 Id: wie 770 auf jeden Rauſch eine furchtbare 
Ernüchterung folgte. 

Und trog allem verzehrte er fih vor Sehnſucht 
nach ihr. Aber er hätte ja fie und ih aus tiefſtem 
Herzensgrund verachten müſſen, wenn ſie aus Leiden⸗ 
ſchaft wieder ſchwach geworden wären: 

Er mußte ſie entbehren lernen, da er mit ihr 
nicht mehr glücklich ſein konnte. 

Daß er fih doch mit der Achtung auch die Liebe 
hätte aus dem Herzen reißen können! Aber das 
waren die Sinne, die nicht ruhen wollten, die ihn 
noch mit ſo furchtbarer Gewalt zu ihr hinzogen. 
Und denen durfte er nicht nachgeben. 2 

Falkner ſchwindelte; in feinen Schläfen hämmertg 
das Blut, daß es ihm bei jedem Schlag einen | 
durch den Kopf gab. 

Er war wieder in ſeinen Seſſel zurückgeſunken. 
und fag nun, die ineinandergefrallten Finger an die 
Stirn drückend, daß die Knöchel dunkelrote Striemen 
in die Haut gruben. mE 

Plötzlich warf er feinen: Stuhl zurück und war 
mit drei Schritten an der Thür. k; mußte in die. 
Luft! — Er riß feinen, Hut und Ueberrock pom 
Haken und eilte den Korridor hinab, In der Nähe 
des Krankenzimmers ſtockte ſein Fuß. Er gab ſich 
gewaltſam einen Ruck, lief die Treppe hinab und 
ſtürzte auf die Straße wie ein Verfolgter. 

Im Freien atmete er aus tiefſter Bruſt auf. 
Planlos ſchritt er die Straße hinab; dann zum Fluß, 
und wandelte langſam, mit ſchwerem Fuß unter den 
Bäumen dahin. 


(Fortſetzung folgt.) 


Einkommen durchſchlagen müſſen, die ihnen die 
größten Entbehrungen aufnötigen? Oder wird 
die brave „Kreuzzeitung“ nun etwa auch den 
Eiſenbahnminiſter anfeuern, von einem Eiſen⸗ 
bahn⸗Arbeiter oder Eiſenbahn⸗Unterbeamten eine 
Denkſchrift über die Lage dieſer Kategorie von 
Staatsangeſtellten zu verfaſſen und zu ver⸗ 


öffentlichen? 
Lokales. 
Thorn, 13. Auguſt 1901. 
— perſonalien. Der Pfarrverweſer Szpitter 


aus Oſterwick iſt als Vikar an der St. Jakobs⸗ 
kirche in Thorn angeſtellt. 

Militärdienſt der Vollsſchullehrer. 
Diejenigen Volksſchullehrer, welche ihre Ein⸗ 
ſtellung zum 1. Oktober d. Is. wünſchen und 
bisher richt unterſucht worden find, haben fih 
bis ſpäteſtens 20. Auguſt behufs ärztlicher 
Unterſuchung beim Bezirkskommando zu melden. 
Die Loſungs⸗ oder Geburtsſcheine ꝛc. find mitzu- 
bringen. : 

— Sterbelaſſe für die Lehrer der Provinz 
Weſtpreußen. In der letzten Vorſtandsſitzung 
wurden drei neue Mitglieder aufgenommen, 
welche zuſammen 1400 Mk. Sterbegeld verſicherten. 
Die Provinzial-Sterbelafje beſitzt ein zinsbringendes 
Kapital von 28 000 Mk. Im Anſchluß an die 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung findet in Konitz 
die Generalverſammlung ſtatt, welche als die 
erſte nach dem Inkrafttreten des Bürgerlichen 
Geſetzbuches ſich mit einer Reviſion der Satzungen 
zu beſchäftigen haben wird. 

E der neunte Derbandstag des Der- 
bandes der Vereine deutſcher Molkerei⸗Beamten, 
-Beſitzer und pächter wurde am Sonnabend 
vormittag durch den Vorſitzenden, Brocks⸗Bunzlau 
im Zoologiſchen, Garten zu Poſen mit einer 
Begrüßung der erſchienenen Gäſte und Mitglieder 
eröffnet. Die Verſammlung beſchloß, an den 
Kaiſer ein Beileidstelegramm zu richten. Dem 
Geſchäfts berichte iſt zu entnehmen, daß im Jahre 
1900 dem Verbande 20 Vereine mit 1263 Mit: 
gliedern angehörten, während er heute mehr als 
1300 Mitglieder zählt. Der Aufnahme des 
Vereins vorpommerſcher Molkereibeamten in den 
Verband wurde zugeſtimmt. — Herr Dr. Thie⸗ 
mann⸗Wreſchen hielt ſodann einen Vortrag über 
Thema: „Ein Rückblick der deutſchen 
Milchwirtſchaft während der letzten zehn Jahre 
und wie wird fih dieſelbe für die Zukunft ge- 
talten.“ — Der Poſener Provinzial⸗Verein 
hatte beantragt, daß der Verband in das Vereine ⸗ 
regier eingetragen werde. Dieſer Antrag wurde 
einſſimmig angenommen. Auch die hierdurch 
„erforderlich ‚werdenden Statutenänderungen nahm 
die Verſammlung au. Der bisherige Vorſtand 
wurde durch Zuuf wiedergewählt. Der nächſte 
Verbandsıag findet in Düſſeldorf im nächſten 
Jahre ftatt. — An den Verbandstag ſchloß fich 
die Generalverſammlung der Wohlfahrtskaſſe des 
Verbandes. Un 4 Uhr vereinigten: fih die 
Mitglieder zu einem Feſteſſen, abends fand im 
Reſtaurant Metropole ein Kommers ſtatt. 

— Weſtpreußiſcher provinzial⸗Feuerwehr⸗ 
verband. Das zu dem XXI. Provinzial⸗Feuer⸗ 
wehrtag in Dt. Eylau am 21. und 22. September 
1901 aufgeſtellte Piogramm lautet wie ſolgt: 
Am Sonnabend, den 21. September nachmittags 
von 4,50 Uhr an: Empfang der auswärtigen 
Kameraden auf dem Oſtbahnhoſ. Begrüßung und 
. der Wohnungskarten im Schützenhauſe. 

hr: 


Reviſion der Verbaudskaſſe und Aus- erlaſſene 


Schützenhauſe. Für Sonntag, den 22. September 
ſind folgende Einzelheiten aufgeſtellt: vormittags 
5½ Uhr Wecken. 6 Uhr: Schulübung auf dem 
Feuerwehr⸗Uebungsplatze (Spritzenhaus.) Nach 
derſelben Alarm und Angriffsübung. 8 ½ Uhr: 
Beratungen des Feuerwehrtages im Pfahl'ſchen 
Saale. Die Beratungen werden während der 
Hauptkirchenzeit des Ortes (9½ bis 11½ Uhr) 
unterbrochen. — Nach der Pauſe Fortſetzung der 
Beratungen. 1¾ Uhr: Kritik über die Uebungen 
im Pfahlſchen Saal. 2 Uhr: Gemeinſames Mittag⸗ 
eſſen im Schützenhaus. (Gedeck 1,50 Mk. ohne 
Weinzwang) 4 Uhr: Marſch durch die Stadt 
vom Schützenhauſe aus. Darauf Konzert im 


[Schützengarten. Abends Tanz. Am Montag, den 


3. September wird um 7½ Uhr früh ein Aug: 
flug veranftaltet. Verſammlungsort ift der Schützen⸗ 
garten. 

— Rüdfahrlarten für Geſellſchaftsreiſen. 
Nachdem von einzelnen Eiſenbahndirektionen 
Zweifel betreffs der Verausgabung von Rückfahr⸗ 
karten für Geſellſchaftsreiſen entſtanden ſind, hat 
der Minifter fih mit den nachfolgenden Vor- 
ſchlägen einer Direktion einverſtanden erklärt: „1 
Bei Geſellſchaftsreiſen für Hin⸗ und 
Rückfahrt ſind in der Regel die gewöhnlichen 
Rückfahrkarten zu verausgaben, nachdem ſie mit 
einem Vermerke „ohne Freigepäck“ oder noch 
einem weiteren Zuſatze, der die Beſchränkung in 
der Benutzung gewiſſer Züge ausſpricht, verſehen 


ſind. Die Fahrkarten ſind auf der Hinfahrt 
nur qiltig für einen zu beſtimmenden Zug, auf 


der Rückreiſe, falls nicht eine Beſchränkung aus⸗ 
ausdrücklich ausgeſprochen ift, für alle Züge. 
Die Giltigkeitsdauer beträgt 45 Tage. 2. 
Werden für derartige Züge beſondere Fahrkarten 
gedruckt, ſo wird einerſeits bezüglich der Giltigkeits⸗ 
dauer innerhalb der Grenze von 45 Tagen den 
Wünſchen der Antragſteller Rechnung getragen, 
andererſeits der im Betriebsintereſſe notwendige 
Ausdruck hinzugefügt.“ Dieſe Beſtimmungen ſind 
allen Direktionen zur Kenntnisnahme zugeſtellt. 

— die „zweite Saiſon in den Seebädern 
hat begonnen, und der erfahrene Stammgaſt 
ſchnürt das Ränzel, um nach Schluß der Ferien 
ſeinen Aufenthalt an der See zu nehmen. Die 
Oſtſeebäder unterſcheiden bekanntlich Vor⸗, Nach⸗ 
und Haupt⸗Saiſon, letztere von Juli bis Auguſt, 
iſt natürlich die lebhafteſte und teuerſte. Juni 
iſt nur ſpärlich beſucht, beſſer die ſogenannte 
zweite Saiſon lein deutſches Wort dafür iſt leider 
noch nicht erfunden), die thatſächlich den Gäſten 
weſentliche Vorteile bietet. So ſehr man auch 
im allgemeinen ſich an dem bunten luſtigen Treiben 
der fröhlichen Jugend am Strande erfreut, ſo iſt 
das doch nicht jedermanns Sache. Jetzt wird es 
ruhiger; nur die kleine, noch nicht ſchulpflichtige 
Generation hantiert weniger geräuſchvoll am 
Strande, die beſſeren Wohnungen werden wieder 
frei und wohlfeiler, und die Preiſe für Logis und 
Verpflegung gehen meiſt um ein Drittel herunter. 
Für Nervöſe, Ueberarbeitete, für Rekonvaleszenten 
und „Chinakrieger“ juft die befte Zeit, an der 
See Erholung zu ſuchen, am weiten, weißen 
Strande oder in den prächtigen Wäldern, wie ſie 
u. c. Kahlberg und Zoppot bieten. Die kräftigende, 
erfirfchende Seeluft und das Bad „aus Seewaſſer“ 
rühmt ja ſchon Dioskorides (54 n. Chr), der auch 
das warme Seebad als Heilmittel empfiehlt, und 


auch Plato behauptete, daß das Meer alles Vöſe 


wegwaſche. Mög: die zweite Saiſon den vielen 
Leidenden die notwendige Erholung bringen! 

— Für Radfahrer, die ibre Maſchinen 
verſi tert haben, iſt folgende im „Reichsanzeiger“ 
Bekanntmachung des Regierungs⸗ 


Kdußfigung eie ee denten in Boisvam von Iatereije, die ſchon 


Schein⸗Ehen. 
Roman von Karl Engelhardt. 


421 Nachdruck verboten.) 


Hier überkamen ihn die Erinnerungen und zogen | W. 


langſam vor ſeinem Geiſt vorbei, von dem Tage 
an, wo er an dieſer Stelle Maria gerettet bis zum 
Tode ſeines Freundes. Und eine weichere, weh⸗ 
mütige Stimmung zog in feine Bruſt ein und hielt 
an den ganzen Spaziergang bindurch bis zu dem 
Augenblick, wo er in die Nähe ſeiner Wohnung kam. 


Da war es wieder vorbei mit ſeiner künſtlichen Ruhe. 


Und dennoch brachte er es zu Wege, nicht in das 
Krankenzimmer zu gehen, nachdem ihm die Wärterin 
auf dem Korridor 0 batte, der Arzt ſei 
wieder hier geweſen und babe erklärt, daß nichts 
mebr für das Leben Helmas p fürchten fei. Im 
Augenblick ſchlafe ſie etwas ruhiger. 
„„ So wurde er von den widerſtreitendſten Ge⸗ 
fühlen zerriſſen. 4 
Er nahm am nächſten Tage ſeine Arbeit wieder 
u, mit derſelben Ruhe, demſelben Eifer und der⸗ 
ſelben Energie. Aber die Ruhe war nur ſcheinbar, 
äußerlich; der Eifer gemacht, gezwungen; die Energie 
eine gewaltſame, WMnafeiiche 
Im Grunde wax er ein vollkommen anderer geworden. 
ag und Nacht laſtete auf ihm das drückende 
Bewußtſein ſeines Elends und die düſtere Ausſicht 
auf eine noch jämmerlichere Zukunft. Er konnte 
des beklemmenden, erſtickenden Gedankens an das 
Geſchehene nicht los werden. j 
Sein Glaube, feine Ideale lagen in Trümmern 
vor ihm. Er batte ſein Höchſtes, 9 — auf eine 
Karte chen menſchliches Weſen vereinigt, 
und ſah ſich nun in ſeinem Heiligſten betrogen, den 
Tempel entweiht, in dem er mit all feiner Verehrung, 
dan I feinem Vertrauen wie zu einem Gott gebetet 
Und je mehr er fühlte, wie es in feinem Herzen 
zuckte 2 bebte in zehrender Liebe, deſto tiefer 
empfand er, daß er das Weib, das er mit dem 
Feuer feiner edelſten, lauterſten Gefühle umkleidet, 
nicht mehr achten konnte. 


Nervenanſpannung. 


Er litt unter dieſem Zuſtand unſagbare Qualen. 
Immer wieder geriet ſein Herz in Aufruhr und 
ließ in ſeiner Phantaſie all die Augenblicke ſeligſten 

Glücks wieder aufleben, und es riß ihn förmlich an 
das Bett Helmas. Doch kaum hatte er ſeine Sehn⸗ 
ſucht befriedigt und blickte in das Autlitz ſeines 
eibes, dann begann auch die Kraft der Phantaſie 
und der Liebe zu ſchwinden, und laugſam, ganz 
langſam erhob ſich aus dem tiefſten Grunde. feiner 
Seele ein dumpfes Gefühl. Erſt klein, dann richtete 
es fs auf und wuchs und wuchs, bis es rieſengroß, 
in ſcharfen, deutlichen, ſchwarzen Umriſſen vor ihm 
ſtand: das Geſpenſt der Vergangenheit, der unheil⸗ 
8 Vergangenheit. 

a 
ſich auf feine Bruſt wie ein Alp, daß er zu erſticken 
glaubte. Und dann ſprang er auf und eilte aus 
dem Zimmer, wie von Furien gejagt, daß ihm die 
Wärterin erſtaunt und kopfſchütkelnd Bea: 

Mit Hochfels zuſammenzutreffen vermied Falkner, 
ſo ‚eh er nur konnte. Seinen Fragen war er aus? 
gewichen. 

, -Gbenfo wählte er, wenn es nur immer ging, 
die Zeit ſeiner Beſuche ſo, daß Helma ſchlief, wenn 
er kam. Er konnte es nicht ertragen, ihre großen, 
offenen Augen mit ſo unſäglich ſchwermütigem Blick 
auf ſich Has u jeben. Sie ſprach von ſelbſt 
nie ein Wort zu ihm. Auf ſeine Fragen nach ihrem 
Befinden antwortete ſie ſtets mit einem matten 
Nicken und einem leiſen „Ganz gut“. j 

Er verſtand nur zu wohl die Sprache pider 
traurigen, ua ragenden Augen, und er mußte 
ſich abwenden, ſeine Bewegung zu verbergen. Troſt 
konnte er ihr ja doch keinen bringen. 

Sie erholte fih langſam, aber ftetig. Ihr von 
Natur aus kräftiger Körper erkämpfte fih Schritt 
für Schritt den Sieg über die tückiſche Krankheit. 

Und endlich kam der Tag, an dem ſie zum erſten 
Mal aufſtehen durfte. 

Warm eingehüllt ſaß fie am Fenſter, mit bleichen, 
durchſichtigen Wangen, und ſah mit ſinnenden, glanz⸗ 
loſen Augen hinaus in den Garten. 

Der Spätherbſt wax berangekommen und hatte 
die letzten Spuren des Sommers mit rauber Hand 


ſchlüſſen wenig günftige Lage der „All- 


koſten 30 272,05 Mk. gegenüber einer Vor⸗ 


ift. Der Reſervefonds, deffen buchmäßige 


muß auch manche ſparſame Hausfrau, die jede un⸗ 


b, Blätterſchmuck, der fie noch bedeckte, ein gut Teil ab 


i ber Sintern, ſaftloſen, dürren Blättern in allen 
3 glogte ihn mit ſtieren Augen an und legte 


nur noch ihr 


vom 23. Juli datiert iſt. Danach werden die 
beteiligten Kreiſe auf die nach den letzten Ab⸗ 


gemeinen Fahrer⸗Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft“ in Wittenberge auf⸗ 
merkſam gemacht. Nach dem Rechnungsab⸗ 
ſchluſſe für 1900 betrugen die Verwaltungs⸗ 


prämien⸗Einnahme 82 473,68 Mk. Die Ber- 
ſicherungsſumme belief ſich auf 655 736 Mk. 
gegenüber einer Prämienforderung von 85 980,63 
Mark, in welchem letzteren Betrage eine zur 
Ausgleichung eines Defizits von der Geſell⸗ 
ſchaft für erforderlich erachtete Nachſchuß⸗ 
prämienforderung von 53 404,20 Mk. inbegriffen 


Höhe 6002,77 Mk. beträgt, ift entgegen $ 9 
der Geſellſchafts⸗Statuten nicht pupillariſch 
ſicher belegt. Dieſer Abſchluß unterliegt z. Z. 
im einzelnen einer amtlichen Nachprüfung, die 
aber an der ungünſtigen Geſamtlage der Ge⸗ 
ſellſchaft nichts zu ändern vermag. 

— Eiserſparnis. In der heißen Sommerzeit 


nütze Ausgabe vermeidet, doch für die Konſervierung 
von Wirtſchaftsvorräten Eis anſchaffen; und ſie 
thut daran ganz recht, denn mit einem verhält- 
nismäßig geringen Geldaufwand für Eis vermeidet 
fie den Verluſt viel teurerer Speiſevorräte. Immer⸗ 
hin wird es ihr doch angenehm ſein, wenn ſie 
die Ausgabe für Eis vermindern kann, und das 
kann ſie in folgender Weiſe: Statt die ganzen 
Speiſen und ſonſtigen Vorräte, die durch Kühlung 
vor dem Verderben bewahrt werden ſollen, mangels 


eines Eisſchranles, mit Eis zu umgeben, braucht 


man fie blos in ein Gefäß mit Waſſer zu ſtellen, 


in dem ſich ein Stück Eis befindet. Die Wärme, 
die von außen an das Waſſer dringt, wird näm⸗ 
lich dazu verwendet, das im Waſſer ſchwimmende 
Eis zu ſchmelzen, die Temperatur des Waſſers 


bleibt aber auf Null Grad, die Speiſen werden 
von ihm ebenſo geſchützt, wie wenn ſie rings von 
Eis umgeben wären. Den Vorrat von Eis, den 
man ſich angekauft hat und von dem man immer 
ein Stück in das zu kühlende Waſſer legt, nach; 
dem das vorige geſchmolzen, legt man in Säge⸗ 
ſpäne und bedeckt ihn mit einem Tuch, dann hält er 
ſich lange ungeſchmolzen. i 
— 
Kleine Chronik. f 
Wie der „Voigtländiſche An- 
zeiger“ meldet, iſt Freitag Abend gegen 
10 Uhr ein nach Plauen fahrender Güterzug bei 
Adorf entgleiſt Zwei Bremſer find 
ſchwer verletzt. d AEE R f 
„Gefährliche Störche. Dem „Wiener 
Taglatt“ eilt man einen Vorfall mit, der ſich 
in der letzten Zeit in Belgrad abgeſpielt hat. 
Drei Herren aus Zimany in Ungarn, Proſeſſor 
Moritz Cſernyei, Sparkaſſenbeamter Sigmund 
Glaſer und Zahnarzt Emanuel Bauer, machten 
eine Vergnügungsfahrt in die ſerbiſche Hauptſtadt. 
Eines ſchönen Nachmittags brochen ſie auf, um 
den Sommer ſitz des Königs, Topſchider, zu be- 
ſichtigen. Die furchtbare Hitze veranlaßte die 
Aueflügler, ſich mit papierenen Taſchenfächern 
zu bewaffnen. Harmlos promenierten fie in den 
Aren des ſchönen königlichen Parks, als fie fih 
p'ößlich von Sicherheitsſoldaten umſtellt ſahen. 
Der Führer der Patrouille tat auf die drei 
ungariſchen Touriſten zu und ſchrie fie an: 
„Kommen Sie ſogleich mit auf die Polizeiwach⸗ 


ſtube!“ — „Warum denn?“ — „Das werden 
Sie ſchon erfahren!“ — Was ließ fih da machen? 
Auf 


Die Herren mußten ſich eskortieren laſſen. 


zerſtört. Die Blumenbeete ſtanden leer, mit dunklem, 
ſchmusigem, faulendem Laube bedeckt, dem Ueber⸗ 
bleibſel ihrer früheren ichkeit. 3 

Nackt ſtreckten die Roſenſtöcke ihre ſtacheligen 


Stämme zum Himmel. 
Sa flatterte noch ein durchlöchertes 


Hier und 
Blatt. = A i 
In den Bäumen hatten Sturm und Wind arg 
gewütet. Faſt deen breiteten ſie ihre Aeſte in 
die Luft und jeder Windſtoß riß von dem wenigen 


und warf es auf den Boden zu dem Uebrigen. 
Wege und Beete waren überſät mit zuſammen⸗ 
ſchattierungen, vom Dunkelbraun bis zum Gelb. 
Ein pe Ga und doch ſo troſtloſes, 
ſtimmendes Bild. Der Gedanke an den Unter⸗ 
gang alles Irdiſchen tritt fo erſchreckend nahe an 
en Menſchen heran. 
Der Aer Hein ſtrömte durch das Fenſter 
und flutete über Helma hin. Aber er gab keine 
Wärme mehr. f 


fühlte nur zu gut, es war die zärtliche Rückſicht, die 
man einer Kranken erweiſt. : 
Manchmal hätte fie aufſchreien mögen und flehen, 
betteln um ſeine Liebe. Aber wenn ſie ihn dann ſo 
wortlos und unbeweglich neben ihrem Bett ſitzen fah, 
da verlor fie den Mut; da erkannte fie, daß es aus⸗ 
ſichtslos ſein würde. ; : l 
Und ſtill, ergeben ſenkte fie darauf ſtets den Kopf, 
und dachte und ſann weiter. 
Es hatte ihr einen Stich durch das Herz ge⸗ 
geben, als ſie zum air Mal in dem Schlafzimmer 
N Bett ſah. Sie wußte, man hakte das 
ihrer Krankheit halber gethan. Aber es wurde au 
nicht anders, als ſie anfing zu geneſen, als ſie endli 
die Krankheit völlig überwunden hatte. 
Falkners Liebe und Fürſorge traf ſie um ſo 


ſchmerzlicher, als fie erkannte, daß er damit das! 


7 


der Wachtſtube wurden ihnen zuerſt die Fächer 
abgefordert. Dann teilte man ihnen mit, daß 
man ſie wegen Majeſtätsbeleidigung einſperren 
würde. Ebenſo erſchreckt als verwundert erbaten 
ſie die Löſung des Rätſels. Der Polizeige⸗ 
waltige von Topſchider zeigte nun auf die 
Störche hin, die auf die Fächerpapiere gemalt 
waren waren. Darin ſah die Polizei eine ironiſche 
Anſpielung auf das bekannte Malheur der Königin 
Draga, ſomit eine Majeſtätsbeleidigung. Nur 
mühſam und erſt nach dreiſtündigen Verhandlungen 
gelang es den ungariſchen Touriſten, den Herrn 
Sicherheitschef zu überzeugen, daß ſie die Fächer 
aus Budapeſt mitgebracht und ohne jede Abſicht⸗ 
lichkeit benützt hatten. Sie wurden entlaſſen, 
aber die bedeutungsvollen Fächer blieben konfisziert. 

* Eine wunder bare Maſchine 
zur Löſung von Gleich unge n hat 
der Madrider Ingenieur Torres erfunden und 
will ſie demnäch der Pariſer Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften vorſühren. Es ſoll ein Wunderwerk 
ſein, vor dem Newton mit ſeiner Rechenmaſchine 
fich für einen Stümper erklären würde. Die 
Maſchine löſt in 30 Sekunden die grauenhaſteſten 
dreigliedrigen Gleichungen mit zahlloſen „Unbe⸗ 
kannten“, mögen ſie durch poſitive und negative 
Wurzeln und anderes mathematiſches Teufels zeug 
noch ſo ſehr erſchwert ſein. Der Apparat mit 
ſeinem verwirrenden Räderwerk macht äußerlich 
einen recht netten Eindruck; er iſt ſehr hübſch 
ausgeſtattet, mit einer harmloſen Kurbel verſehen 
und ſieht aus wie eine große Kaffeemühle aus 
einem Gewürzkrämerladen; aber nach acht bis 
zehn Kurbeldrehungen löſt er, nein, zermahlt er 
gewiſſermaßen ein mathematiſches Problem, mit 

dem der größte Mathematiker auch in zehn 

Stunden nicht fertig werden würde. Nach der 
Erfindung dieſer Gleichungsmaſchine darf man 
ſich auf Alles gefaßt machen. Die Zeit iſt ſicher 
nicht mehr fern, wo man eine Gedichtmühle er⸗ 
finden wird; man wird dann mit acht oder 
zehn Kurbeldreh ungen eine Elegie oder ein Liebes⸗ 
lied mahlen können, wie man heute Farinzucker 
oder — mathematiſche Gleichungen malt. 

* Dichtung und Wahr heit. 
„Ehrlich im Handel — Chriſtlich im Wandel!“ 
fagt fo ſchön Terlinden. Nicht weniger ſchön iſt, 
wie dem „Hann. Cour.“ ein Leſer aus Kaſſel 
ſchreibt, der folgende, im Veſtibül der dortigen 
Trebertrocknung dem Eintretenden vom Treppen⸗ 
ſteig entgegenleuchtende Spruch, der nach den 
neueſten Ereigniſſen — etwas deplaciert erſcheinen 


dürfte: 
„Im Kopfe die Klarheit, 
Im Munde die Wahrheit, 
Im Herzen die Treue, 
Und nimmermehr Rue!“ 

* Sie kennt ſich aus: „Weshalb 
möchteſt Du Dich dern durchaus mit einem 
Rechtsanwalt verloben? — Vackfiſch: „Ach, 
ich glaube, der zieht einen Kuß ſo ſchön in die 
Länge!“ 

»Schofel. „Was hier für Leute im 
Hauſe wohnen, ſage ich Ihnen als wir 
neulich Geſellſchaft gaben, habe ich mir dei drei 
verſchiedenen Parteien die Teller zuſammenpumpen 
müſſen, weil jede nur ein halbes Dugend beſaß.“ 

Beim Bilde geblieben. Deine 
Alma muß wirklich ein himmliſches Geſchöp, 
fein!“ — „Ja, Du ſollteſt fie einmal, wenn ich 
ſpät abends nach Hauſe tomme, donnern hören!“ 

* Sroßftadebild Gaſt zum Wirt 
eines aus Oleanderbäumen beſtehenden „Garten 
reſtaurants“: „Wozu wurden heute noch drii 
abgeſägte Tannen aufgeſtellt?“ — Wirt: „Ein 
Verein hält ein „Waldfeſt“ ab.“ 


499 1 noch verheiratet, 
ihnen! 


e Falkners, die ſie 


| ſie 
von nun an litt ſie 


vermochte ihr keinen Troſt mehr an anner 
te fih immer 


ere e 


Es ift eben ein fonderbare Ding um das 
ee Es darf noch fo zerſchlagen fein, nom 
fo verzweifelt an der Zukunft — einen Winkel gie! 
es doch in 3 in dem ein Fünkchen 


von Hoffnung g 
(Fortſetzung folgt.) 
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e 


Standesamt Thorn. 


Vom 1. bis 10. Auguſt 1901 find gemeldet: 

a. als geboren: 1. Tochter dem Gefangen⸗ 
aufſeher Julius Stichowski. 2. Sohn dem Schuhmacher⸗ 
meiſter Balthaſar Jaſiecki. 3. und 4. Tochter und Sohn 
dem Arbeiter Auguſt Müller, Zwillinge. 5. Tochter dem 
Arbeiter Amandus Kolaczkowski. 6. Tochter dem Eiſen⸗ 
de ail t. Eduard Baſarke. 7. Sohn dem Gelb⸗ 
gießer Auguft Bachnick. 8. uneheliche Tochter, 9. Sohn 
dem Tiſchler Guſtav Habicht. 10. Sohn dem Arbeiter 

ohann Klonecki. 11. Tochter dem Arbeiter Mathias 
agielski. 12. Sohn dem Maurergeſellen Stanislaus 
smialowski. 13. Sohn dem Zwicker Karl Liebig 
14. Sohn dem Arbeiter Johann Pruſiecki. 
dem Arbeiter Rochus Zaremski. 


Auguſt Ludwichowski, 71¼ Jahre. 
15. Sohn 4 
16. Sohn dem Eigen- I Zacharek, 9½½ Monate. 


tümer Johann Janke. 17. Sohn dem Polizeiſergeanten] 11. Joſeph Szymanski 
Johann Dehmlos. 18. Sohn dem Eigentümer Hermann] Goette, 68 ¼ Jahre. 
Maler. 19. Tochter dem Arbeiter Johann Politowski.] 14. Arbeiterfrau 
20. Sohn dem Arbeiter Friedrich Browatzki. 21. Tochter [Koziemski, 2¼ Monate. 16. Johann Grinski, 10 Monate, 
dem Maler Anton Nafadi. 22. Tochter dem Buchbinder | 17. Schüler Wladislaus Chudzicki, 14½ Jahre. 18. 
Ferdinand Witt. 23. Tochter dem Schiffer Johann] Franz Olleck, 11's Jahr. 19. Frau Louiſe Nadromsti, 
Swierski. 24. Tochter dem Arbeiter Franz Schütt. 25. 76¾ Jahre. 20. Paul Lietz, 3¼ Jahre. 21. Johann 
Sohn dem Gelbgießermeiſter Otto Huhn. Gerke, 6 Monate. 22. Hermann Frey, 4 Monate. 
b. als geſtorben: 1. Beſitzer Carl Reichel aus c. zum ehelichen Aufgebot: 1. Schmied 
Ziegelwieſe, 59½ Jahre 2. Johann Domagalski, 1½ Wladislaus Lubinski⸗Czernewitz und Elifabeth Przejemski⸗ 
Monate. 3. Leutnant Friedrich Preuß vom Fuß⸗Art.⸗JArgenau. 2. Arbeiter Wladislaus Czerwinski und Ana- 
Regt. 15, 25 Jahre. 4. Friedrich Haaſe, 1¼ Jahr. ſtaſta Lewandowski beide Bromberg 3. Sergeant Fritz 
5. Musketier Heinrich Richter, 22°/, Jahre. 6. Rentier] Steiner⸗Glogau und Margarethe Zaytke-Breslau. 4. 
t, Gertrud Wandtte, | Arbeiter Wladislaus Liszewski und Martha Krott. 5. 
8, Hedwig Haaſe, 1 Jahr. 9. Maria] Schiffsgehilfe Guſtav Lange und Franziska Reimann. 


onate. i 
10. Franz Vachnick, 1 Tag. C Ka Iſidor Rieſenfeld und Berta Tintner⸗Bunzlau. 7. Ar⸗ 


— 


„4½ Monate. 12. Arbeiter Julius] beiter Paul Rogucki⸗Zalrzewko und Catharina Kwiatkowskf. 
13. Elisabeth Lewicla, 6 Monate. 8. Sergeant im. Artegtegt. Nr. 11 Richard Wielert und 
Bertha Klimeck, 25% Jahre. 15. Bruno | Helene Klammer. 


l d. ehelihverbundenjind: 1. Schupmann 
Paul Schwarzer⸗Dortmund mit Clara Stier. 2. Hoboift 
und Serg. im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 Paul Mücke mit Hed- 
wig Siegert. 3. Anſtaltsarzt Dr. med. Paul Rentſch 
Sonnenſtein bei Pirna mit Eliſe Felſch. 4. Schuhmacher 
(Nagler) Jofeph Szyplinski mit Catharina Karpinski. 
5. Maler Wilhelm Greifer mit Joſephine Thierke. 6. 
Reſtaurateur Johann Beyer mit Thereſe Wendt. 7. Sani⸗ 
tätsſergeant Johann Czypull mit Eliſabeth Will geb. 
Gollnick. 8. Kaufmann Bruno 2 mit Margarethe 
Gohs. 9. Arbeiter Wladislaus Rutkswski mit Anna 
Fanslau. 10. Tiſchler Auguſt Tober mit Maria Semrau 
geb. Foerſtner 


Sie! 
Roman von E. Vel y. 
Nachdruck verboten.) 


„Das Töchterlein des Hauſes haben Sie 
mir aber unterſchlagen — geſtehen Sie zur 
Strafe, ob Sie die „Wolfsjäger“ fürchteten?“ 
und ihr neckender Blick ſtreifte die daneben 
ſtehenden Herren. 

„Die junge Tochter iſt nur entliehen, Durch» 
laucht“, berichtete Marianne, „mein Liebling 
aus der Oberförſterei.“ 

Dann betrat man das Haus. 

Der Rittmeiſter Frenzing richtete es ein, daß 
er neben Irma gehen konnte. 

„Sie ſehen, Durchlaucht iſt heute Huld für 
alle — konzentrieren Sie die Ihrige zur Ab⸗ 
wechſelung einmal auf einen einzigen — auf 
mich armen Sünder.“ 

„Wenn Sie doch ſprächen, wie andere Men⸗ 
chen auch“ meinte die ſchnippiſche, kleine Sou. 
brette. „Vielleicht bätt's Ihnen beſſer gedient, 
wenn ſie geſagt hätten: „Irma, ſchauns, ſie 
ſind ein guter Kerl! — ſein Sie auch einmal 
nett zu mir!“ 

Er lachte. „Werde es mir merken! Irma, 
ſein Sie nett!“ 

„Sie halten Ihr Verſprechen?“ raunte ihm 
Kraszna zu. j 

„Verſteht fih! Ich thäte mehr, aber — 
Prinzeß iſt eine gute Rechnerin, zu gut zuweilen 
für meine eigenen Neigungen und Gewohn⸗ 
heiten und ſie hat die eigenſinnige Marotte, 
ſelber Finanzminiſter ſein zu wollen!“ 

Davida und Birſen hatten ſich kühl begrüßt. 

Mit erſtaunten Blicken ſah ſie das ſchöne 
Mädchen an der Schwelle feines Heims! 

Solch ein junges, liebliches Weſen hatte freis 
lich einmal ein Recht daran, und würde es ſich 


auch erobern. 
altertümlichen Silberſachen, 
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Die ſchweren, 
lauter Familienſtücke, waren aus ihren Verlie ⸗ 
ßen geholt und blitzten auf der blumengeſchmück⸗ 
ten Tafel, welche auf der Veranda gedeckt war, 
die nach dem Thaleinſchnitt zu lag. 
Die Prinzeſſin wollte das ganze Haus ſehen 
und mit jener Sicherheit, die das kleine Fräu⸗ 
lein nie verließ. machte Henny die Honneurs. 
Baron Kraszna wußte es einzurichten, daß 
Birſen im Geſpräch mit ihm zurückblieb und 
dann gab er auch Davida einen Wink. 
„Wenn's erlaubt wäre, ihre Gaſtfreundſchaft 
auch in anderer Beziehung auszunützen“, ſagte 
er mit ſeinem verbindlichen Lächeln und deutete 
auf das Arbeitszimmer des Hausherrn. „Eine 
kleine Frage ich bin hier bis jetzt ohne 
Rechtsbeiſtand.“ 

„Bitte, ich ſtehe zu Dienſten!“ erwiderte der 
Amtsrichter, öffnete die Thür und ſah nur 
Davida fragend an. 

„Die Baronin kommt mit uns.“ rief Kraszna, 
„ſie iſt ja gewiſſermaßen mitbeteiligt.“ 

So traten ſie ein und dann begann Kraszna 
haſtig: „Sie könnnen ſich denken, verehrter 
Freund, daß die „Idee“ da oben, nicht uner⸗ 
hebliche Opfer gekoſtet hat.“ ö 


au 
Der Zuhörer nickte, Davida hatte die Hände 


in den Schoß gelegt und ſah zu Boden. 
„Ganz erhebliche Opfer ſogar“, fuhr Kraszna 
fort und zog an ſeinem Halskragen, als würde 
ihm der plötzlich enge, „die hinterlegte 
Summe als Garantie für den Fiskus, ferner 
die Lieferanten, der Baumeiſter, die Werkleute 
— und da ſchreibt mir heute mein Bankier — 
Sie verſtehen, eine ganz lächerliche Sorgſam⸗ 
keit, aber mit dieſen Leuten muß man ſich eben 
doch ſtellen — ſchreibt er mir, daß er nicht 
doue auszahlen kann ohne genügende Bürg⸗ 
aft.“ 
„Und eine ſolche ſuchen Sie?“ 
„Das heißt, ich habe ſie — und nur die 
Formalitäten, das Unterzeichnen — auch der 


zweite Bürge ift da, Rittmeiſter Frenzing —“ 
Er eilte, ſeine Uhr ziehend, nach der Thür. 
„Sie erlauben, ich beſtellte meinen Sekretär 
hierher und Pünktlichkeit iſt die Tugend deſ⸗ 


feinen.” 


ih 


Birſen und Davida waren allein, fie atmete h 


wer, wie er fab. 


gelegenheit beizuwohnen?“ 


„Ich glaube, daß das unerläßlich nötig ift," 


gab Davida zurück. 


Er verſtand fie. „Sie, Frau Baronin, fol- nen weiteren Fragen überhoben zu 
ten wieder?“ — und dann machte er eine ſtellte deshalb eine neue: 
a0 Bewegung, „nein, das dulde ich 
nicht!? 


„Ich weiß nicht,“ verſuchte Birſen ſcherzend 
zu ſagen, „warum wir egoiſtiſchen Männer Sie 
abſolut zwingen, dieſer ganz geſchäftlichen Ans 


Nun ſah er ſie an; was lag alles in dem 
Blick? Dank und Bitte. 

Dann trat Kraszna wieder ein, Papiere in 
der Hand. „Der draußen kann auch gleich als 
Zeuge dienen, nicht wahr? Die Baronin will 
nämlich die Güte haben, die Bürgſchaft zu 
übernehmen.“ 

„Ihre Frau Gemahlin? Darf ich fragen, 
ob das Vermögen der Frau Baronin bei dem⸗ 
ſelben Bankier deponiert iſt, welcher die Bürg⸗ 
ſchaft verlangt?“ 

Ein leichter Huſten beſiel den Baron und als 
der bezwungen war, ſagte er: „Ich möchte einen 
kleinen Irrtum berichtigen — Vermögen beſitzt 
meine Gattin in dieſem Augenblick nicht. Aller⸗JHaſten, Laufen, Rufen! 
hand Accident3, die uns trafen, — hm — man] Prinzeß Blanda hatte eine Idee ausgeführt. 
wird das Verlorene ja aber wieder einbringen.“ | Die ganze Jugend des Städtchens war an die- 
„Biren richtete fih auf: „Und — wie foll|jem Junitage ihr Gaſt und fie ſelber bewegte 
die Bürgſchaft geleiſtet werden?“ ſich heiter unter den verſchiedenen Gruppen, 

„O, das ift die einfachſte Sache von der ſprach die Lehrer freundlich an und half hier 
Welt. Meine Frau hat die koloſſalſten Aner⸗ ein Reifenſpiel erläutern, dort eine Kette zum 
bietungen für Herbſt und Winter, fie wird Rundgang bilden. | 
große Einnahmen haben und die Abzahlungen, Davida war an der Seite Frau Mariannens. 
zu denen wir uns verpflichten müſſen, werden] Irene wußte nichts von Davidas Schickſalen; 
ſpielend getilgt.“ nur flüchtig hatte ihr Sohn ine Bekannt⸗ 

„So ift es alfo die Arbeitskraft Ihrer Frau ſchaft mit ihr angedeutet. Daß Franz unver: 
Gemahlin, welche Sie verkaufen wollen?“ fragte mählt geblieben mit all feinen Talenten zu Fa 
Birſen in hartem Tone. milienglück, ſchrieb ſie einer frühen, unerwider⸗ 

„Mein Herr! —“ ten oder unglücklichen Neigung zu — und wo 

„Einen andern Ausdruck habe ich nicht da- eine Frau auſtauchte, die er gekannt fuchte fie 
für. — Und wenn die Frau Baronin arbeits- zu erforſchen, ob fie eine verhängnisvolle Rolle 
unfähig wird, wenn fie erkrankt, ermüdet? —“ in ere Leben hätte ſpielen können. a 

„Das ift noch nie dageweſen !“ ie hatten ſehr ſchnell ein fie gemeinfam in⸗ 

Aber ber Juriſt ſoll es in Erwägung „ e ee die Witwe er⸗ 

n mr ählte von Franzens Kindheit, fei ings⸗ 
ziehen. Und noch eins: wenn Sie ſterben, üb drang Fader inging 


hen. c jahren und Davida lachte mit über die kleinen, 
an die Verpflichtung auch Ihrer Frau Ge: köſtlichen Streiche, und war mit ihr gerührt, 
mahlin —“ 


wenn ſie von ſeinem guten Herzen berichtete. 
Kraszna hob beide Hände empor. „Nun muß! „Und ſpäter,“ die weiche Hand der Matrone 
ich aber bitten, mon ami! Ja, ganz feierlich legte ſich auf die der Pianiſtin, „in ſeinen 
proteſtieren! Wer malt denn die unangenehm» Studienjahren haben Sie ihn ja gekannt“ 
ften Dinge von der Welt lebensluſtigen Men- „Ja, gnädige Frau — und Sie wiſſen da- 
ſchen vor die Augen — an einem fo ſchönen, rum) ; 
heiten Tage, wie es der heutige ift? So ſeid] Ein liſtiger Ausdruck blitzte in den Mugen 
Ihr Herrn Richter aber nun einmal. Wir da⸗ der alten Frau auf. ö 
gegen ſind optimiſtiſcher — und ſo bitte ich, „Durch ihn ſelber — es war eine Schwär⸗ 
die Formalität kurz beendigen und die Namens- | merei — ja, ja, ich weiß das.“ 
unterſchrift meiner Gattin bezeugen zu wollen.““ „Die unſchuldigſte, eine kaum wahrnehmbare.“ 
Franz Birſen trat zu Davida. ; „Alle Jugendliebe ift ſchüchtern“, meinte Frau 
„Frau Baronin, ich beanſpruche nicht das Marianne. „Sie waren damals wahrſcheinlich 
Recht des Freundes, Sie warnen zu dürfen — ſchon ſehr gefeiert und beachteten meinen blö⸗ 


Freundin Elſe iſt auch hier — die Profeſſorin 


wir unnützes Gepäck.“ 

„Und wo iſt dieſe Elſe!“ 

„Nicht befohlen“, machte Greta mit einer 
Bewegung, die auf Fräulein Henny deutete. 
„Mich hat Tante Marianne auch nur einge⸗ 
ſchmuggelt.“ 

> * 

Das war ein buntes, fröhliches Leben auf 
dem Wildenſteiner Schützenplatz; jauchzende 
Rinderftimmen, ein Geſchwirr und Gezappel 
kleiner Füße und Hände, ein durcheinander 


lich thue es als Sachverſtändiger. Es werden den Jungen kaum. 


fih für den Herrn Baron noch andere Wege] Gefeiert — aber arglos,“ gab die Rünft- 

finden laffen, gehen Sie diefe Bürgſchaft nicht lerin zurück. 

ein!“ „Nicht die kleinſte Neigung damals für den 
Seine weiche, wohlklingende Stimme! — guten Franz — o, das thut mir noch nachträg⸗ 

Aber ſie ſchüttelte den Kopf War's nicht gleich, lich in der Seele weh!“ ſagte die Witwe und 

wenn fie zu all den vergeblich gebrachten Opfern | jchüttelte den Kopf. 

noch ein neues fügte ? War;s nicht auch beſſer. Davida ſchwieg. Sie durfte nicht 


„Alles — das iſt kühn, aber dem Mutigen 


erhielt einen Auftrag für Venedig, da waren gehört nun einmal die Welt!“ flüfterte der 


9 ſeinen Platz hinter Irma behaup⸗ 
e 


n . 

„Aber „Alles“ muß auch einmal gefa 
werden — und das iſt, daß Sie mich 5 
länger quälen, daß Sie mir geſtehen, wie mein 
demütiges Dienen Sie rührt. Ich hatte in 
Berlin oft Gelegenheit, Sie meines glühenden 
Intereſſes zu verſichern — alſo durfte ich mir 
einbilden, daß, da Sie auch um meinen Aufent⸗ 
halt hier wußten, ein Zuſammentreffen mit mir 
Ihnen nicht unangenehm war.“ 

„Das nicht — aber höchſt gleichgültig !“ 

„Irma 1 Es klang wie ein Zähneknirſchen. 


„Irma! 

„Honig, Bretzel oder Butter?“ fragte ihre 
friſche Stimme die Kleinen wieder. nn 

„Wenn das Ihr Ernft ift, dann müßte ich 
Sie für die herzloſeſte Kokette erklären —“ 

„Für was haben Sie mich denn bisher ge⸗ 
halten, mein Herr Rittmeiſter?“ 

„Ich Irma — aber Sie wiſſen doch, — für 
das liebenswerteſte Geſchöpf der Erde.“ 

Sie that einen tiefen Atemzug und er fuhr 
flüſternd fort: „Irma, und Sie ſind doch auch 
klug und vernünftig. Die Herzen kümmern 
keine gemachten Geſetze und keine konventio⸗ 
nellen Bündniſſe — Er drehte mit nervöſen 
Fingern ſeinen Schnurrbart. „Die Liebe ſpottet 
allen Vorſchriften —“ 

Die weißen Zähne der hübſchen Wienerin 
blitzten zwiſchen den vollen Lippen hervor. 

„Für einen ſolchen Thoren hätte ich Sie 
nicht gehalten —“ 

„Irma —“ er ſtockte — „verhöhnen habe 
ich mich nie laffen —“ und dann mit einem 
Anflug der alten, aufdringlichen Siegesſicherheit: 
„Sie wollen das ja auch nicht! Es iſt 
mal Weiberart, den gefangenen Schmetterli 
zappeln zu laffen. „Sie wieſen mich nie zurü 
Sie hörten wohlgefällig all meine Komplimente 
an — “T N g he. 

„Und ich nahm auch Ihre Blumen, ja — 
das gehört zu meiner Natur!“ Sie lächelte 
grauſam. „Ich weiſe nur da zurück, wo man 
aufdringlich und beleidigend wird.“ Und dann 
eine bezeichnende Handbewegung. 


„Ja!“ 

Sie bückte fih nach der Kiepe mit Bretzeln, 
welche neben ihr ſtand, denn der Vorrat auf 
dem Tiſche war erſchöpft. So kams, daß 
einander ins Geſicht blicken mußten. Das ſei⸗ 
nige war zornrot, verzerrt, das ihre ruhig, ſo⸗ 
gar etwas wehmütig. 

„Ah — Sie werden das büßen!“ 

„Wie!“ 2 i 
„Ich ſagte vorhin, ich müßte Sie für eine 
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5 ſagen 
fie arbeitete weiter, raſtlos, betäubt, wie ſie's] Damals nicht, aber heute ift er all mein N Kokette halten — die Welt beurteilt 


bisher gethan, damit fie nicht erwachte zu der ken und Sinnen 
Empfindung des leeren verlorenen Daſeins? 

Ein wilder Trotz regte ſich in ihr. ſie wollte 
auch das nicht, was jetzt aus ſeinem Ton und 
ſeinem Blick ſprach: Sein Mitleid. 


— jetzt weine ich um ihn 
und blutet mein Herz um verlorenes Glück — 

„Aber —“ begann Frau Marianne wieder, 
„wenn er auch mal drunter gelitten haben 
mag, ſolch 'ne Schwärmerei iſt nicht dazu an⸗ 


Mit einer raſchen Bewegung richtete fie fih | gethan, für's Leben unglücklich oder einſam zu 
machen. Wir ſelber, Henny und ich, ſind Schuld, 
! daß er mir noch immer keine Tochter ins Haus 
Eine Pauſe, mit angſterfüllten Blicken hatte gebracht hat. Wir machen's ihm zu behaglich, 


„Wenn ich ſie aber eingehen will!“ 


Kraszna ſeine Gattin beobachtet. 

Er hatte bereits alle andern möglichen Ber- 
ſuche gemacht, ohne ein Reſultat zu erzielen, 
nur zum „Ueberbürgen“ hatte ſich der Ritt⸗ 
meiſter Frenzing bereit finden laſſen — an Da⸗ 
vidas gutem Willen hing alles. 


— aber, die Hoffnung geb' ich nicht auf.“ 
Und 


habe ich ferner nichts zu fagen, gab Birſen lang über den Rücken hinab hingen. 
zurück. Dann aber ſchob er, gelaſſen an ſeinen 
Schreibtiſch tretend, dem Baron die Papiere zu. Greta —“ ſprach ſie leiſe vor ſich hin. 

„Auch Sie habe ich um Entſchuldigung zu Irma Labittka teilte Semmeln aus. 
bitten — dieſe Angelegenheit läßt ſich am beſten 
doch vom einem Notar erledigen. 
kommt der aus der nächſten Stadt herüber — Geſchäftigkeit umgiebt! 
ich werde ihn benachrichtigen.“ ſatt ſehen!“ 

„Auch gut, mein verehrter Freund, ſehr gut,“ 
ſicher! „Und nun zu der Geſellſchaft.“ foll gleich geholfen werden. Butter oder Honig?“ 
„Ah, Fräulein Greta Dallwitz, ſeit wann 


Wildenſtein zu beherbergen?“ rief Birſen mit 


N in dieſem Augenblick ſah die Matrone 
nach einer beſtimmten Richtung und ein Lä⸗ 
cheln zog über ihr Geſicht — unfern in einer 
Kindergruppe ſtand ein blondes Mädchen, dem 
ſich im eiligen Wettlauf mit den Kleinen die 
„Ah — Verzeihung, Sie wollen — dann ſchweren Flechten vom Kopf gelöſt hatten und 


Davida lächelte auch wehmütig. „Die hübſche 


„Fräulein Irma, wenn Sie wüßten, mit 
Morgen welch neuem Zauber Sie diefe hausfräuliche 
Man kann ſich nicht 


Sie wandte den Kopf ein wenig über die 
rief Kraszua fröhlich. Er war ja Davida's Schulter dem Sprecher zu: „Nicht fatt, da 


in „Sie ſüße Grauſame, für alle haben Sie 
aben wir denn wieder das Vergnügen, Sie in ein Lächeln, ich beanſpruche auch eins für mich!“ 
„Herr Rittmeiſter, wenn ich in Berlin auf 


ungewohnter Lebhaftigkeit, mit Davida zu dem den Brettern ſtehe, da lache ich für Geld, da 


jungen Mädchen herantretend. hat man Anſprüche an mich!“ 


„Seit geſtern! Heut' ging der Ausrufer 


große Ereignis bekannt machen laſſen.“ zurückließen, füllten ſich immer wieder. 


Er lachte über ihre trotzige Bemühung, ſei⸗ 


„Was willſt Du denn? ſie zählte auf. 


„Und der Kunſt alfo Lebewohl geſagt?“ „Alles!“ ; 
„Nein, nur in die Ferien gegangen. Meine lachte und erfüllte feinen Wunſch. 


Und ſie beugte ſich wieder vor, die Lücken, 
nicht, Herr Amtsrichter, ſonſt hätte ich das die Lücken, welche die Befriedigten in dem Wall 


„Meins iſt hingefallen,“ ſagte ein vierjäh⸗ 
werden und riger Bittſteller mit ängſtlich verzogenem Munde. 


rief der kleine Mann und Irma 


SiR eo anders — fie nennt Sie auch bered- 
nend.“ 

Irma nickte gleichmütig mit dem Kopfe. 

„Ich weiß das, die Welt redet gar zu gerne 
über ſchutzloſe Frauen. Ich muß es ertragen. 
wie ſo viele Kolleginnen — aber lieber iſt's 
mir, als Ihre Komplimente. Und wenn mich 
Ihre Anweſenheit hier nicht vertrieb, fo war's, 
weil ich Ihrer Gattin dankbar war für ihre 
Güte gegen mich — es immer ſein werde, 
Herr Ritimeiſter. Auch jetzt — indem ich ihre 
Scherze vergeſſe.“ 

Er wandte ſich ab, ſie atmete tief auf, und 
neigte ſich dann wieder den Kindern zu: 
giebt es auch noch köſtliche Limonade — kommt 
dort hinüber, da wird ſie ausgeſchenkt.“ 

Mit vollem, unbefangenen Eifer wandte fte 
ſich dem neuen Geſchäft zu. Eine Weile hatte 
Prinzeß Blanda ſie beobachtet, dann trat ſie 
an ihre Seite. 

„Fräulein Labittka, es ift geradezu rührend, 

wie Sie fih der Kinder annehmen. Sie erm 
den ja bis zur Erſchöpfung.“ 
„Es macht mir Spaß, Durchlaucht, es ifi 
ein ſo dankbares, harmloſes Publikum!“ ſagte 
die Soubrette und es leuchtete auf in ihren 
großen Augen. 

Die Prinzeſſin ſtand eine Sekunde ſinnend 
da: „Wir — wir machen uns doch ſolch ein 
ganz anderes, verkehrtes Bild von den Theater: 
damen — wie viel reine Herzensgüte finde: 
man auch unter ihnen! Und mein wohlge⸗ 
lungenes Feſt erfreut mich ſo. Die Kinder und 
die Eltern ſehen alle glücklich aus ! Fräulein 
Irma, es iſt doch hübſch, in der Lage zu ſein, 
Gutes thun zu können.“ 


Fortſetzung folgt.) 


205. Konigl. Preuß. ahentoerie. 
2 Klaſſe. 2. Ziehungstag, 12 Auguſt 1901. Vormiitag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Ka ei 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

47 75 95 340 71 474 (200) 730 48 808 923 1019 
58 350 432 52 54 569 607 (300) 729 817 2020 (300) 110 
86. 311 44 563 83 781 919 85 3418 99 559 78 787 831 
907 4137 339 472 a 631 966 5194 253 473 95 572 87 
789 827 924 eher 889 446 58 94 903 10 73 7130 
239 96 328 73 411 561 649 8024 198 532 40 618 802 
19 60 906 92 9309 343 97 596 667 779 914 22 10029 
221 30 53 326 85 621 57 92 724 11180 282 406 755 
855 973 12073 87 262 895 447 533 616 791 877 914 
13072 228 43 56 383 (200) 510 28 98 874 913 43 14009 
16 74 122 269 493 748 889 933 80 15251 60 346 655 
892 918 16012 252 87 341 436 44 52 84 590 (500) 624 
39 710 44 935 17063 94 158 400 547 728 771 18132 
84 200 346.89 462 622 876 928 19057 133 64 519 82 
84 629 88 734 965 86 92 

20092 240 860 404 723 831 69 88 960 21020 358 
94 659 778 22006 22 74 76 179 351 56 58 501 8 85 
659 65 705 865 904 23050 261 88 455 73 571 98 620 
715 52 63 (200) 95 24085 142 215 74 451 617 811 930 
89 25054 63 135 36 526 46 685 775 974 81 
26119 290 492 586 604 71 27317 452 62 635 703 42 
44 905 92 28001 78 81 191 473 514 62 97 876 914 
82 97 29035 50 360 597 743 989 59 (200) 67 (200) 

30115 311 559 621 67 76 704 952 31210 74 486 
697 713 77 927 79 32052 238 59 302 18 428 801 26 
900 60 33028 53 55 270 589 61 63 610 37 890 
310% 159 417 512 775 830 35216 451 665 803 32 
928 32 64 36077 159 72 235 87 337 83 711 827 973 
37208 45 809 522 54 770 871 974 (200) 38124 43 
550 89 885 905 19 5688 39135 205 43 71 425 58 
(200) 660 84 717 

40052 68 76 91 150 408 98 544 58 672 739 800 13 
41101 8 41 86 219 860 431 575 621 32 752 42110 233 
333 84 468 613 770 867 83 931 43002 33 55 105 223 
375 92 97 574 685 811 26 76 924 52 57 44042 384 428 
98 573 678 816 947 56 61 45048 70 432 540 61 655 
61 63 87 751 77 856 97 925 46073 156 311 59 488 524 
679 717 58 90 47025 84 209 468 536 (200) 50 751 992 
48033 122 41 54 529 602 40 48 728 32 49043 78 128 
81 325 37 429 97 761 872 909 77 

50268 316 657 82 942 87 51005 63 107 421 644 
899 997 52062 228 849 74 422 60 95 516 87 757 92 
53035 78 129 229 488 509 36 607 703 867 54065 70 
151 66 218 83 97 498 667 924 28 55016 164 289 304 
37 793 812 916 81 83 56594 343 658 72 87 765 800 
964 57086 200 396 702 58583 727 98 59088 105 50 
62 67 354 77 405 557 778 906 86 953 

60072 86 93 269 332 34 453 788 807 985 84 61000 
15 258 65 407 507 708 56 975 62118 459 79 89 91 93 
809 953 65 63007 30 188 250 307 513 644 737 884 
921 64455 691 778 74 809 40 948 55 65031 205 820 
37 957 89 66099 190 242 652 736 865 933 67042 
11 828 31 498 561 791 807 19 32 68092 290 447 500 
24 37 718 79 811 989 69090 239 76 334 442 82 557 
699 879 989 

70182 211 60 73 461 558 682 92 768 918 63 
71070 106 76 210 95 897 433 72098 804 5 510 800 
471 73002 62 362 631 750 87 74163 207 14 52 306 
31 74 473 864 75127 84 212 666 956 76009 85 76 
197 311 80 602 92 57 818 902 77001 66 170 306 18 
408 91 674 759 813 93 78062 100 122 261 85 372 
e DEREN 79102 220 49 336 87 92 439 505 
200) 781 
; 80116 57 220 395 491 564 86 627 968 89 81199 
274 860 452 526 671 883 82181 414 47 678 817 87 
905 17 83047 102 218 80 431 40 598 648 901 84125 
238 73 320 96 404 48 590 741 817 907 62 75 85030 
116 224 569 82 661 953 60 78 86204 433 45 545 988 
87103 551 69 719 29 46 53 88051 88 289 427 721 57 
— 89055 125 88 92 371 508 651 95 745 884 94 


90166 254 878 487 515 811 68 909 22 47 91048 
171 200 en 87. 847 96 446 87 762 92014 80 111 12 
808 10 87 93089158 477 94084 92 180 
78 87 95158 206 322 28 88 428 58 
6023 101 70 203 59 516 83 96 626 
97214 448 579 619 725 959 71 
831 99.24 49 55 148 208 56 84 

495 614 64 709 


948 
100074 222 30 374 735 885 101021 91 196 226 
32 80 95 348 53 409 600 11 13 729 986 102038 192 
579 705 27 927 96 103100 208 27 491 506 657 820 
104020 249 425 526 700 848 105026 141 58 208 89 
58 404 611 718 846 931 60 106059 308 31 440 504 
860 915 107197 217 47 381 406 76 572 668 740 92 


e% 
Ee 
8885 
& 
3° 
Big 


106 83 515 51 70 82 699 831 36 955 


913 46 108059 dU 332 (500) 541 684 961 109010 124 
52 226 601 803 35 910 

110077 91 125 95 247 374 88 594 623 714 81 878 
965 90 111060 399 405 513 717 44 948 62 94 112079 
125 369 459 506 733 36 57 113013 129 438 715 69 
(300) 964 114025 226 93 662 683 115180 321 544 714 
803 87 956 60 116017 133 220 357 413 31 561 803 22 
973 117149 580 828 900 118028 242 (200) 305 432 
ar Ei 759 812 75 119112 223 55 478 523 51 85 

120183 424 532 934 87 121270 815 52 928 41 122003 
154 87 250 74 96 339 703 52 123059 93 132 86 226 
69 78 432 45 84 644 743 896 923 88 124033 124 86 
656 823 37 68 125345 596 658 891 126075 143 96 
319 78 412 80 582 622 854 969 127017 175 82 318 
32 484 500 659 798 837 128299 570 629 60 869 
129015 77 132 321 40 45 411 673 945 

130068 161 200 34 58 520 62 91 848 937 63 99 
131150 63 77 286 344 416 70 587 645 709 15 810 95 
132081 104 332 518 2 801 22 936 133058 65 90 154 
507 646 (5000) 53 940 134140 90 237 42 74 324 430 
676 702 48:91 832 929 135084 134 370 623 71 80 742 
98 831 921 136077 128 205 484 574 793 801 944 
137173 571 603 847 950 138151 260 477 506 39 90 
(200) 696 99 827 63 982 86 139058 373 638 i 

140324 35 61 483 611 855 74 141373 568 707 
824 142009 71 165 244 57 460 70 623 51.81 708 863 
143009 87 120 501 28 612 64 144084 117 868 96 
145092 790 895 146022 437 698 745 147017 (200) 
61 93 97 188 385 838 148072 256 79 303 461 785 89 
827 55 149045 439 591 741 832 89 961 

150074 363 418 38 552 653 65 72 80 720 68 
151023 100 352 73 488 547 650 700 26 69 (200) 801 
152237 64 385 458 56 57 522 96 622 46 153006 61 
176 259 67 348 488 578 88 648 55 64 154075 107 19 
88 262 84 86 362 559 625 755 79 854 155137 296 
309 40 423 73 567 633 755 65 879 953 156084 88 
100 93 271 91 95 331 51 507 21 837 969 157003 87 
158038 236 90 
347 95 553 83 869 75 901 15 159062 111 274 332 
413 14 20 609 735 

160050 72 205 49 381 551 649 75 823 57 907 50 
161076 91 102 21 36 418 526 95 99 691 847 162034 
48 230 494 577 630 792 163104 79 337 48 54 459 506 
83 650 817 164166 202 36 404 (200) 621 862 165160 
86 433 503 821 989 166078 149 227 71 474 79 649 
789-91 878 911 30 167203 29 79 441 699 776 994 
168127 78 229 321 76 669 776 940 169131 417 81 568 
81 807 78 903 7 19 

170006 232 360 516 40 85 639 881 171038 134 
263 383 750 956 172004 82 104 22 96 532 661 708 39 
51 52 851 925 173052 220 97 478 99 658 771 872 921 
174031 48 51 593 664 983 175043 808 176160 82 253 
78 98 311 73 443 695 915 95 177007 53 123 370 560 
78 672 836 988 50 178291 401 727 905 44 83 179088 
119 64 506 14 654 839 929 38 49 52 

180090 270 98 315 424 622 23 46 (500) 739 82 99 
181021 198 260 415 687 182206 333 421 500 613 819 
960 183030 80 82 119 58 413 66 800 26 85 184172 
185352 53 504 666 186027 28 117 361 469 93 704 
968 87 187134 339 84 89 580 714 865 905 188014 
65 9 100 15 60 204 61 327 38 75 432 567 782 846 
189023 121 64 429 52 502 689 

190025 162 (300) 66 76 266 99 854 75 416 45 899 
963 191048 135 76 257 413 557 (800) 684 707 
192049 (200) 179 281 677 90 886 45 74 905 49 57 
193168 221 332 455 597 646 741 73 842 191023 8 
189 572 78 848 49 984 195087 109 69 246 86 318 30 
441 508 78 927 196381 405 25 631 751 90 197021 
22 27 202 457 845 911 26 34 198040 196 260 349 (200) 
498 539 660 989 199129 82 201 6 59 472 509 16 18 
791 866 907 84 

200010 17 23 79 587 716 898 911 73 85 201199 
466 (300) 535 620 24 767 829 55 917 79 202023 178 
720 41 905 203151 307 57 (200) 418 24 89 595 706 
821 922 204116 82 91 227 97 464 535 587 727 42 
800 16 88 205068 101 (500) 250 429 614 28 94 98 
836 40 78 910 206078 99 242 632 83 886 207041 
61 265 69 441 533 660 908 23 208091 184 449 73 662 
829 95 209359 98 531 92 638 759 

210104 223 312 23 28 426 552 211113 524 70 660 
76 736 90 835 50 947 80 212056 108 270 556 99 645 
834 923 24 32 213050 528 34 684 757 981 214075 
102 257 454 504 660 706 861 75 215043 134 381 82 
482 84 590 698 99 767 828 72 216005 130 62 99 272 
465 705 6 966 217487 683 218002 416 601 73 814 
22 945 219420 69 603 85 787 830 

220 177 85 282 341 68 511 67 728 884 925 221613 
739 983 (1000) 222 235 79 349 62 411 23 81 500 69 
815 50 948 223 028 122 23 244 46 375 961.93 224152 
322 86 64 448 70 93 580 669 719 78 949 54 


205. Königl. Preuß. Klaſſeulotterie. 
2 Klaſſe. 2. Ziehungstag, 12 Auguft 1901. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 116 Mk. * in Parantheſen 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
110 22 (500) 40 44 77 222 52 353 78 543 79 (200) 
620 22 45 753 987 92 1098 110 51 223 (200) 83 311 665 


84 747 916 71 2262 336 431 82 502 62 99 702 8 11 
e e AEDA 883 (300 


931 4046 857 5285 350 400 10 6179 3. ER 57 70 42 
27 90 548 642 739 43 7181 251 62 337 74 543 629 823 


35 67 8076 650 757 948 79 83 9071 91 1 1046 61 276 97 
489 556 629 886 
10097 309 463 564 630 916 6 258 563 6 
12054 101 249 57 411 (1000) 557 68 71 617 903 20 
28 13119 95 204 14 309 457 64 84.6000 541 88 736 
Sp AA 258 485 96 0255 55 812 14 74 97 
15001 Re 227 71 304 15 516 37 901 16056 133 
i 564 79 82 687 95 96 930 66 
8 (200) 541 809 75 18050 102 28: 
e e eee ee 
1 5 


20141 82 281 478 500 607 
21343 61 428 554 81 607 702 41 
22053 175 97 275 311 424 619 70 829 91 
48 164 347 809 72 971 82 24210 365 71 
747 952 25204 495 502 3 80 682 831 915 16 55 
26354 56 500 906 27120 231 89 60 80 537 28151 
r Pe? 29163 341 511 612 724 

30024 163 278 371 79 506 55 648 52 768 845 78 
917 31038 170 244 346 423 24 37 616 735 881 960 
95 32516 687 889. 33039 140 285 538 88 684 712 
58 763 67 806 49 34127 293 305 11 596 672 729 836 
35066 328 670 748 76 828 70 36027 210 (200) 58 
341 67 90 505 705 18 21 912 37058 331 72 403 628 
71 95 787 826 960 38067 140 59 303 623 804 981 
39005 382 542 631 725 809 964 

40004 131 69 387 520 41 653 840 96 929 41352 
637 43 759 64 838 76 975 42061 127 515 605 772 83 
806 73 43059 249 61 335 63 418 671 798 943 44367 
539 739 63 889 980 92 45017 320 491 547 631 849 955 
46096 133 87 456 558 74 649 985 47227 (500) 803 459 
609 703 38 983 48129 305 20 69 82 431 (300) 627 65 
956 74 49029 288 90 343 441 56 514 643 98 707 818 

50128 310 516 97 837 51013 89 176 363 449 888 
52075 458 605 6 51 746 93 948 53061 69 144 262 773 
76 54058 104 369 75 427 29 55009 74 169 629 834 
946 75 56111 87 40 244 50 804 418 62 782 827 57055 
116 81 874 411 777 250 58097 131 76 292 409 28 91 
570 98 715 887 979 8 59056 63 139 290 870 

60069 333 416 68 87 582 615 795812 902 6 61068 
326 450 805 14 85 939 95 62192 384 403 551 917 80 
63109 250 447 65 618 750 87 808 54 64116 314 43 
453 635 86 796 832 91 65185 203 44 581 (300) 684 95 
705 79 83 892 973 66007 195 218 27 76 479 94 555 
989 67102 304 93 500 793 805 59 991 68086 122 
347 73 556 64 689 713 867 70 80 69128 217 52 426 
526 65 695 767 


70203 9 317 431 629 881 71023 81 140 208 354 
71 495 574 635 41 821 79 72102 350 519 88 673 87 751 
90 73050 370 810 66 99 74137 40 98 234 467 508 
633 36 67 819 84. 75154 80 276 361 85 478 (200) 98 
563 603 62 823 76005 85 127 806 498 586 609 85 711 
89 955 60 (200) 82 77021 22 68 90 108 46 284 301 510 
864 75 78146 845 416 506 72 78 638 827 971 79042 
175 564 88 639 43 768 85 806 

80128 99 251 299 364 68 408 87 94 518 68 607 
81060 71 402 91 657 68 878 81 82082 90 238 344 48 
513 66 728-872 908 83009 (300) 10 (200) 14 43 200 
72 319 400 504 844 976 84052 66 512 43 736 95 805 
85204 77 883 54 536 644 47 907 64 92 86573 653 63 
752 913 99 87032 383 409 646 708 (200) 74 992 
88000 99 152 208 36 349 69 89 531 40 90 879 881 
89039 51 141 67 257 331 88 504 25 890 933 

90146 88 255 350 495 548 656 76 885 918 91194 
358 588 788 862 901 52 56 81 92061 359 à 
781 874 82 93207 94 341 
713 80 911 94127 200 77 54 
95102 600 33 88 66 78 819 
883 466-88 545 66 67 735 55 845 917 35 
554 672 83 728 900 98170 90 256 70 650 55 74 754 
85 es 55.950 99077 110 51 204 20 81 601 88 707 45 
835 971 

100081 841 468 549 708 46 73 99 825 101155 
416 523 89 787 841 940 102041 84 107 55 84 272 
454 500 85 630 976-82 103001 29 64 148 75 341 45 
88 97 585 86 851 998 104296 323 56 694 822 832 4 
60 88 95 105006 261 428 81 555 608 54 70 (300) 736 
819 106318 438 518 20 749 65 95 (1000) 913 
107172 (200) 269 88 823 74 491 584 856 108135 83 
218 854 (200) 414 501 50 630 983 81 109041. 49 162 
282 343 442 501 62 72 998 


Arete avi 109% iav 200 
497 592 687 851 65 928 112131 227 303 415 73 77 
532 608 744 910 17 113151 286 383 402 695 794 902 
25 (500) 114229 56 62 408 549 630 65 775 115000 
109 218 98 418 702 866 909 116121 67 271 311 486 
726 968 117028 107 507 796 887 118000 82 103 13 
362 83 477 79 506 663 859 119066 216 21 436 823 70 

120057 74 87 267 300 91 461 531 78 789 807 918 
121014 156 225 301 592 97 620 760 871 926 122058 
99 244 311 46 434 567 913 43 62 1231883 85 327 89 
522 748 80 837 908 64 74 124159 333 53 401 82 87 
817 125023 57 87 228 59 379 599 817 92 984 126181 
336 775 919 127149 333 43 420 886 87 932 47 128056 
78 133 39 293 417 522 78 86 916 129014 80 261 408 
528 83 710 53 911 

130001 390 611 80 731 48 810 131029 67 198 
271 77 90 319 91 451 523 41 656 841 961 132152 299 
736 44 844 912 63 133075 311 69 594 988 (800) 49 
134100 486 (800) 596 710 863 897 925 135046 122 
859 61 440 525 96 719 97 916 136046 323 74 518 
716 800 15 26 137022 48 72 81 156 290 94 342 47 
85 92 584 871 971 138060 193 297 (10000) 457 515 
681 999 139112 22 253 79 517 82 89 691 714 

140020 45 148 312 463 537 958 141309 439 85 
513 142056 222 75 566 642 60 712 97 143040 180 
98 -278 302 499 544 86 673 755 948 144190 227 382 
447 791 965 145526 721 33 35 839 146029 130 90 
344 53 711 89 95 147078 213 319 35 45 77 547 82 
751 96 940 148104 61 265 434 647 70 98 (200) 874 
924 89 149116 98 324 (200) 402 550 776 

150028 80 142 242 51 336 474 545 824 55 151169 
288 405 522 603 8 43 723 56 922 78 152095 153 93 
239 320 508 604 42 45 73 82 903 8 49 153319 46 68 
80 453 90 97 516 719 970 154157 (200) 212 617 727 
835 966 155375 78 701 24 843 58 921 156128 357 
957 157007 315 516 158005 125 460 544 641 85 86 
786 69 834 50 911 19 58 (200), 159007 153 64 205 
374 593 777 819 949 

160004 24 96 100 88 290 425 85 76 749 869 
161023 218 328 434 1 53 805 162003 79 141 379 
402 46 563 873 163299 305 455 662 762 831 48 164069 
122 203 407 17 57 77 526 728 51 8% 949 165021 192 
232 302 25 42 475 87 558 988 40 166001 26 115 233 
70 857 438 575 627 47 58 901 93 167081 117 750 75 
83 832 (200) 68 168061 212 74 382 94 479 759 169015 
59 121 469 74 580 628 86 994 

170020 125 28 252 485 519 171223 80 381 407 72 
657 849 172175 247 94 309 443 70 88 675 803 74 951 
173097 242 54 308 409 716 825 32 88 914 24 174247 
807 63 580 740 911 175022 127 349 408 61 84 909 
176191 383 488 765 827 177001 287 616 70 866 89 
178360 572 610 787 867 987 179005 105 87 206 15 
28 427 59 81 589 611 41 742 66 816 936 

180166 291 348 434 535 68 647 745 821 46 900 
56 8 181128 72 (200) 650 53 717 62 884 182011 
107 232 67 74 330 402 5 709 881 926 183342 766 
884 903 184155 361 523 72 612 972 185114 34 221 
441 42 82 88 817 82 951 186402 81 735 61 77 921 
82 187082 150 628 52 72 760 188089 154 82 84 
424 83 61 99 854 64 989 189088 160 322 57 531 71 
652 727 33 966 

190011 30 57 178 646 815 91 945 191214 70 97 
99 699 732 888 192098 239 307 96 644 788 877 910 
21 71 193256 77 79 574 678 798 194089 97 98 260 
482 686 780 929 31 47 58 64 73 195001 32 212 78 
602 960 70 196062 113 224 44 817 35 49 66 68 418 
559 725 862 73 85 197050 98 881 87 450 776 852 
924 198161 350 54 455 76 79 520 41 667 805 906 
199015 186 208 83 304 430 80 579 641 42 880 956 76 

200110 64 346 61 423 51 824 903 201159 214 
550 74 749 885 202063 188 339 428 60 67 74 514 22 
776 872 902 26 51 203063 155 97 267 824 550 621 
48 204009 87 216 44 826. 91 450 699 881 928 76 
205124 67 215 401 522 74 719 857 206352 532 
207004 78 515 608 208370 521 623 704 14 848 
209130 232 326 459573 687 916 51 

210169 252 359 457 784 987 55 211126 367 98 
488 647 50 71 21 97 194 387 414 88 609 725 896 
901 22 67 99 BAUT 208 (600) 904 AONAR: TEA DE 
87 44 906 79 -214177 87 277 443 568 799 215095 
(500) 161 83 94 96 810 428 802 983 216458 628 730 
53 983 59 217072 127 276 834 89 429 552 704 847 


220 055 106 580 703 869 904 221052 169 81 
469 72 548 55 689 46 90 821 932 98 222113 19 225 
864 405 656 808 24 223 104 16 53 212 39 372 
706 851 89 224008 94 99 183 290 91 497 564 606 51 
70 71 702 40 58 

Berichtigung: In der Vormittagziehung vom 10 
Auguft ift Nr. 173634 ftatt 173694 gezogen. 

Im n verblieben: 1 Gew. à 45000 ME, 
1 à 15000 Mt, 3 à 3000 Mk., 6 à 1000 Mk, 3 4 500 
Mt., 15 a 800 Mt 
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Sur Lieferung ſämmtlicher Gaskocher 3 
8 e e {i Gaskochherde SER 
æ ; Gasbügeleisen B N t 
rudarbeiten PIPIS- le rennspiritus I 
erhältlich bei: | Kaffeeröster etc. zu Koch-, Heiz- und Leuchtzwecken 
für den e ee und Verkaufslokal bei der pro Liter à 87 Vol. % 
geſchäftlichen und geſellſchaftlichen Bedarf Posener Spritaktiengesellchaft 
empfienit ſic die (7 12 85 7 18. Pfg u 
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uchöruckerei der Thorner Ostdeutschen Zeitung 
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Man verlange illustrirte Preisliste! 


me~ Ueberall erhältlich! -ama 


Verkaufsstellen giebt an: 


Wiederverkäufer gesucht. = Elingetragenes Warenzeichen, 


Zentrale für Spiritus-Verwertung G. m. b. H., Berlin C. 2. 


Bureaux; Neue Friedrichstrasse 38/40. 


Brief: u. Kanzleipapiere $ 


| Beſuchskarten, 
mit Kopfdrud, Derlobungs: und 
Mittheilungen, Dermählungs:Anzeigen, Das zur S. Grollmann'ſchen 
poſttarten, Hochzeits⸗Einladungen, Kont A 5 S 2 
Padet : Adreſſen, Geburts: Anzeigen, Grundhürk, T orn 01 m = Pianoforte- 
Geſchäftskarten CTrauer⸗Anzeigen, Elisabethstrasse 8 , Schweissblatt ift das Fabrik L. Herrmann & Oo. 
mit und ohne Rechnung, Hochzeits⸗Cafelkarten, fol verkauft werden. Beſte der G art: — lag Fromennie Nr: 5; 5, 20 000 Pfund 
nundſchreiben, Speifetarten, Beratung des Grundftüds wert: Beſte der Gegen ee re re 
Rechnungen Mufitfolgen uſw. täglich zwiſchen 9 Uhr vormittags und ſeidenweich, ster Tonfülle und fester Stimmung. befte geſunde 
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